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Möglichkeiten und Formen zu 
fördern.
— Um die schöpferischen Fä­
higkeiten voll entfalten zu 
können, den Aufgaben der 
Gegenwart und Zukunft ge­
wachsen zu sein, ist nicht nur 
eine tiefere Kenntnis der Na­
tur- und technischen Wissen­
schaften vonnöten. In steigen­
dem Maße beeinflußt die 
weltanschauliche Bildung die 
Entwicklung der sozialisti­

schen Persönlichkeit und 
der sozialistischen Menschen­
gemeinschaft. Die wissenschaft­
liche Weltanschauung weist 
jedem Werktätigen, insbeson­
dere jedem Wissenschaftler den 
Weg zur effektivsten Nutzung 
der wissenschaftlichen Poten­
zen und eröffnet zugleich den 
richtigen, wissenschaftlichen 
und parteilichen Zugang zu 
einer gesamtgesellschaftlichen 
Aufgabe.

mische Macht in den Händen 
der Monopolbourgeosie liegt, 
die die prognostische Arbeit 
für die Sicherung des Profits 
und ihrer Macht okkupiert; 
jede darüber hinausgehende 
Initiative wird an den 
Schranken der monopolkapi­
talistischen Produktionsver­
hältnisse scheitern. Für die 
Arbeiterklasse Westdeutsch­
lands dagegen ist die mar­
xistische Gesellschaftsprognose 
der Entwicklung des Kapita­
lismus eine wirksame wissen­
schaftliche Waffe. Sie bildet 
die Grundlage für die Aus­
arbeitung der Strategie und 
Taktik des Kampfes gegen das 
Monopol- und Finanzkapi­
tal“.8)
Die Moskauer Konferenz 
charakterisierte den Imperia­
lismus erneut als das Haupt­
hindernis auf dem Weg der 
historisch unausbleiblichen 
Bewegung der Menschheit 
zum Triumph von Freiheit. 
Frieden und Demokratie. Der 
Sozialismus ist die einzige 
historische Alternative zum 
Imperialismus. Seine Sieghaf- 
tigkeit ist in der Praxis be­
wiesen.
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Die Zukunft gehört dem Sozialismus
Im Prozeß der bewußten und 
planmäßigen Gestaltung des 
entwickelten gesellschaftlichen 
Systems des Sozialismus und 
der Verwirklichung der wis­
senschaftlich-technischen Re­
volution wird die Erkenntnis 
des werktätigen Menschen 
umfassender, tiefer und weit- 
tragender. Karl Marx betonte, 
„daß die Umstände eben von 
den Menschen verändert wer­
den und daß der Erzieher 
selbst erzogen werden muß ... 
Das Zusammenfallen des 
Änderns der Umstände und 
der menschlichen Tätigkeit 
kann nur als umwälzende 
Praxis gefaßt und rationell 
verstanden werden“.7) Diese 
umwälzende Praxis, in der 
sich der werktätige Mensch 
unter Führung der Partei der 
Arbeiterklasse verändert und 
entwickelt, in der er die sozia­
listische Menschengemein­
schaft formt und entfaltet, ist 
die Praxis der Gestaltung des 
gesellschaftlichen Systems des 
Sozialismus.
Es ist natürlich, daß die er­
folgreiche Entwicklung des 
sozialistischen Weltsystems, 
das Erstarken der nationalen 
Befreiungsbewegung und der 
Arbeiterbewegung in den ka­
pitalistischen Staaten den Im­
perialismus und die moder­
nen Revisionisten nicht ruhen 
lassen. Die imperialistischen 
Ideologen und ihre revisioni­
stischen Verbündeten trachten 
danach, unter den Werktäti­

gen der sozialistischen Län­
der und der jungen National­
staaten Zweifel und Skepsis 
an ihrer schöpferischen, er­
kennenden und gestaltenden 
Kraft aufkommen zu lassen. 
Sie stellen die wissenschaft­
liche Erkenntnis des sozia­
listischen Lebens- und Ent­
wicklungsprozesses und die 
darauf beruhende organi­
sierte und planmäßige Ge­
staltung der sozialistischen 
Gesellschaft in Frage. 
Andererseits sind die Impe­
rialisten bemüht, mit Hilfe 
der sogenannten Futurologie 
den Werktätigen in den kapi­
talistischen Ländern ein Bild 
der Zukunft zu suggerieren, 
wonach ihnen der staatsmono­
polistische Kapitalismus so­
ziale Sicherheit gewährleisten 
würde. Aber die bürgerlichen 
Wissenschaftler, „die in Form 
der sogenannten ,Futurologie' 
die Gesellschaftsprognose für 
eine friedliche Entwicklung 
der kapitalistischen Gesell­
schaft nutzbar machen möch­
ten, sind dagegen in einer sehr 
schwierigen Position.'* Da sie 
die materialistische Öialektik 
negieren, können sje im 
besten Falle nur zq be­
schränkten Erkenntnissen ge­
langen, zum Beispiel für die 
Wissenschaft, das Wohnungs­
wesen, die Bildung. Ihr größ­
tes Hindernis aber besteht 
darin, daß die zur Verwirk­
lichung dieser Prognose erfor­
derliche politische und ökono-
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